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1 Einleitung

Dieser Tutoriumsbericht fasst Erfahrungen und Eindrücke meiner Betreuertätigkeit in der
Mikrocontroller AG zusammen. Für diese Arbeit war ich von September 2011 bis August
2013 zusammen mit Markus Hamm, Mats Markus und seit 2013 auch mit Lucas Mösch
beim MMI als Hilfswissenschaftlicher Mitarbeiter angestellt. Dieser Bericht bezieht sich
daher auf zwei Jahre der AG.

Dieser Bericht ist Vorraussetzung für die Anerkennung meiner Arbeit als Studienleistung
in Form eines Tutoriums.

1.1 Allgemeines

Das Institut für Mensch-Maschine-Interaktion (MMI) der RWTH bietet für Studenten
des zweiten Semesters eine freiwillige AG zum Einstieg in die Mikrocontroller Program-
mierung an. Diese verknüpft theoretische Grundlagen der Vorlesung "Grundgebiete der
Informatik 2" von Professor Jürgen Roÿmann mit praktischen Beispielen und Aufgaben
aus dem Bereich der Mikrocontroller. Es handelt sich um eine freiwillige Veranstaltung,
die für die Teilnehmer nicht als Studienleistung anerkannt werden kann.

1.2 Organisatorisches

Die Mikrocontroller AG wird seit dem Sommersemester 2010 angeboten. Angeleitet von
Herr Arno Bücken betreuen jeweils zwei bis drei Hilfswissenschaftliche Mitarbeiter die
teilnehmenden Studenten.

Im Gegensatz zur Bastelgruppe1 ist Teilnehmerzahl der Mikrocontroller AG nicht be-
grenzt. Die Elektronik Bastelgruppe ist die Zweite an der RWTH angebotene, freiwillige
Veranstaltung, die sich mit Elektronik und Mikrocontrollern beschäftigt. Die Bastelgrup-
pe wird vom Institut für Sromrichtertechnik und elektrische Antriebe (ISEA) angeboten
und ist auf zwei mal 12 Teilnehmer pro Semester beschränkt.

Seit dem Start der Mikrocontroller AG sind folgende Teilnehmerzahlen2 zu verzeichen:

Die hier angegebenen Teilnehmerzahlen sind jedoch zu hoch angesetzt, da im Verlauf der
Veranstaltung die Zahl Teilnehmer leider rapide abnimmt und einige Anmeldungen nur
auf das Interesse an den Materialen und dem Zugang zum L²P Lernraum zurückzuführen
sind.

1http://www.isea.rwth-aachen.de/courses/ss2012/bastelgruppe
2Anzahl der Anmeldungen im L²P (inkl. Betreuer)
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Jahr Teilnehmer

SS2010 99
SS2011 95
SS2012 143
SS2013 88

Tabelle 1: Teilnehmerzahlen seit Start der AG

1.3 Ablauf

Eine aktive Betreuung wird begleitend zur Vorlesung3 nur im Sommersemester angebo-
ten. Insgesammt gibt es ca. elf Termine, die jeweils mit einem Vortrag zu einem neuen
Thema eingeleitet werden. Im Anschluss können die Teilnehmer, das in der Vorlesung
behandelte Thema, in einer �Hands-on� Übung anwenden. Im Vergleich zu den Jahren
davor haben wir uns entschieden die Tre�en der AG, mit den Übungen vor Ort, prak-
tischer zu gestalten, um besser auf die Probleme der Teilnehmer reagieren zu können.
Durch die Übungen haben wir auch gleichzeitig ein grobes Bild über die Vorkenntnis-
se und Fortschritte der Teilnehmer bekommen. Dies ermöglichte uns auf schwierigere
Themenbereiche4 detailierter einzugehen und diese Abschnitte teilweise zu wiederholen.

Das Wintersemester bietet den Teilnehmern die Möglichkeit das zuvor erlernte Wissen in
eigenen Projekten anzuwenden. In dieser Zeit �ndet keine regelmäÿige Betreuung statt.
Die Teilnehmer können zusammen in kleinen Gruppen an eigenen Projekten arbeiten
und werden individuell per Mail und persönlichen Tre�en betreut.

Parallel dazu nutzen wir das Wintersemester die Mikrocontroller AG weiterzuentwickeln,
Bauteile zu bestellen und die Bausätze zu sortieren.

1.4 Inhalt

Ziel der Mikrocontroller AG ist es den Teilnehmern alle nötigen Grundlagen zur Ent-
wicklung eigener Projekte zu vermitteln.

Begonnen haben wir dafür mit einer allgemeinen Einführung in den das Thema der Mi-
krocontroller, ihren Anwendungsbereichen, einem groben Überblick über die verfügbaren
Typen und ihren Eigenschaften. Wir stellten die Grundbeschaltung von Mikrocontroller,
die verwendeten Spannungspegel und Bauteile vor. Wie auch in der Vorlesung werden
die ATmega Mikrocontroller der Firma Atmel eingesetzt. Diese Mikrocontroller Familie
zeichnet sich durch ihre Robustheit und Einsteigerfreundlichkeit aus. Die Mikrocontrol-
ler sind in vielen Varianten für verschiedenste Aufgaben und für Endverbraucher günstig
und leicht erhältlich. Wo möglich, haben wir Beispiele und Demonstrationen immer auf
den in der AG verwendeten Typen, den ATmega16, bezogen.

3Grundgebiete der Informatik 2 von Prof. Roÿmann
4meist sind das die Themen Interrupts und Timer
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Begonnen haben wir mit einer kurzen Wiederholung der Programmiersprache C, die be-
reits im ersten Semester von Professor Leupers gelehrt wurde. Dabei konzentrierten wir
uns besonders auf die für Mikrocontroller wichtigen Teile der Sprache, die Bitoperatora-
tionen, structs und unions.

Für das Umsetzen eigener Projekte ist die EDA5 Software EAGLE des Herstellers Cadsoft
äuÿerst hilfreich. Mit ihr können eigene Schaltpläne und Leiterplatten entworfen werden.
Wir stellten EAGLE und einige Techniken zur Leiterplattenproduktion vor, die auch
Zuhause angewendet werden können.

Nachdem die Teilnehmer die Bausätze erhalten haben, begannen wir jeweils ein bis zwei
Module des ATmega Mikrocontrollers pro Vorlesung vorzustellen. Zu diesen Modulen,
die die Peripherie des Mikrocontrollers darstellen, gehören:

� Timer und Interrupts

� Speicher: EEPROM, Flash und RAM

� Analog Digital Converter (ADC)

� Pulsweitenmodulation (PWM)

� Serielle Kommunikationschnittstellen (UART, SPI & I²C)

Ausgehend von dem Datenblatt des ATmega16 stellten wir die Konzepte dieser Periphe-
riemodule und die verwendeten Register vor. Abschlieÿend wurden anhand von Beispielen
mögliche Andwendungsbereiche gezeigt.

Gegen Ende des Semesters stellten wir noch die Module des Erweiterungssatzes vor.
Dieser bestand aus einem LC Display, basierend auf dem recht verbreitenden Dot-Matrix
Controller HD44780, einem Drehencoder, einer SD Kartenslot inklusive Pegelwandlern,
sowie einem digitalen Temperatursensor (DS1820) und einer Realtime Clock (DS1307).
Diese Hardware ist dabei nicht Teil des Mikrocontrollers sondern in Form von extra ICs
auf den Erweiterungsmodulen vorhanden. Sie wird über die zuvor besprochen seriellen
Kommunikationsschnittstellen angesprochen.

2 Wintersemester

Da die AG für die Studenten nur im Sommersemester, parallel zur Vorlesung, angebo-
ten werden kann, nutzen wir das Wintersemester um Vorbereitungen zu tre�en und die
Materialen der AG zu überarbeiten.

Unsere erste Aufgabe war das Überarbeiten, der in der AG verwendeten Platine. Sie
besteht aus sieben Modulen die zusammen auf einer Platine untergebracht sind:

1. Hauptboard: ATmega16, Spannungsversorgung, Reset Taster

2. Spielwiese 1: 8 LEDs, 5 Taster, 3 Potentiometer

5Electronic Design Automation

4



3. Spielwiese 2: DS1820, DS1307, Drehencoder, Servostecker

4. Programmer: ATmega8, Software USB, ISP

5. Matrixtastatur: 12 Taster, interruptfähig

6. SD Karte: 5 V -> 3,3 V Pegelwandler und Spannungsversorgung, DCF77 Anschluss

7. LC Display: 2x8 Zeichen HD44780 kompatibles Display mit Kontrastregelung

Um die Kosten der Platine zu senken verkleinerten wir sie auf das Format einer Euro-
Platine6. Wir entfernten den MAX232 Pegelwandler, da heutige Rechner nur noch selten
einen seriellen RS-232 Port besitzen. Um weiterhin eine Kommunikation zwischen Mi-
krocontroller und Rechner realisieren zu können, erweiterten wir die Firmware des Pro-
grammers. Dieser kann nun als USB zu RS-232 Adapter genutzt werden, ohne dass dafür
spezielle Software auf dem Rechner nötig ist.

Dafür wurde die Spielwiese 1, neben den Potentiometern, mit einem NTC Widerstand
und einem Fototransistor um zwei weitere analoge Eingangssignale erweitert um praxis-
nähere Anwendungsbeispiele7 vorstellen zu können.

Der Programmer wurde um zusätzliche Jumper und zwei Taster erweitert, um diesen
felxibler einsetzen zu können8.

Auf der Spielwiese 2 wurde der Timer IC NE555 entfernt, da für diesen keine direkten
Anwendungsbeispiele existierten und er thematisch nicht in direkter Verbindung zu den
Mikrocontrollern stand. Die Spielwiese 2 wurde auÿerdem um zwei per Polyfuse abgesi-
cherten Servostecker erweitert. Dies ermöglicht es den Studenten einfach Roboter mithilfe
von Servo Aktuatoren zu bauen, die in der Ansteuerung viel einfacher als Brushless- oder
Gleichstrommotoren sind.

In den Jahren zuvor enstanden einige kleine Skripte, Primer und Hilfsblätter in LATEX.
Um diese Flut an Informationen etwas zu bündeln haben wir sie in einem Skript zusam-
men gefasst. Es war unser Anliegen den Teilnehmer nur noch ein einziges, umfassendes
Skript als Dokumentation zu Verfügung zu stellen, das auch gleichzeitig als Nachschlage-
werk dienen kann. In den Jahren zuvor war dies aufgrund der Fülle von PDF Dokumenten
nur schwierig überschaubar.

Wir haben die bestehenden EAGLE Schaltpläne überarbeitet und etwas aufgeräumt, um
deren Übersichtlichkeit zu verbessern. Die Bauteilnummierungen wurden vereinheitlicht,
die Bauteillisten aktualisiert.

In diesem Zuge haben wir auch das L²P neu strukturiert. Wichtige Infos, erste Schritte
und Kontaktmöglichkeiten sind nun im L²P Wiki zu �nden. Alle wichtigen Materialen
inklusive Codebeispielen, Vorlesungsfolien, Aufgabenblätter und Lösungen sind nun auch
in neuer Form dort zu �nden.

6Ein Standardformat in der Leiterplattenproduktion: 100x160mm
7Feuermelder, Lichtschranke etc.
8siehe auf Seite 8
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Abbildung 2.1: die bestellten Bauteile

Neben der Platine, die alle Teilnehmer zu Beginn der AG erhalten, haben wir kleine
Erweiterungsplatinen entworfen. Diese sind mit den Erweiterungsports des Hauptboards
kompatibel und können zur Motoransteuerung, Ethernet- oder Funkkommunikation ge-
nutzt werden.

Zu guter Letzt mussten wir noch die neue Platine und alle benötigen Bauteile bestellen.
Aufbauend auf der Arbeit von Mats Markus haben wir seine Tabellenkalkulation zur
Bestellung der Bauteile aktualisiert9. Das Sortieren der der dann ca. 70 Bausätze haben
wir dann in Teamarbeit erledigt.

3 Sommersemester

Im Sommersemester �nden die regelmäÿigen Tre�en der AG statt. Nachdem Prof. Roÿ-
mann die AG in seiner Vorlesung angekündigt hat, startete die AG mit dem ersten Tre�en
ca. in der dritten bis vierten Vorlesungswoche. Während des ersten Tre�en besprachen
wir ausschlieÿlich organisatorische Angelegenheiten und stellten einige Projekte der ver-
gangen Jahre vor.

Die Ausgabe der Bauteile erfolgte dann im zweiten oder dritten Tre�en. Leider hat sich
diese beisher häu�g verzögert, da benötigte Bauelemente noch nicht geliefert wurden.

In den folgenden Tre�en stellen wir dann jeweils ein bis zwei neue Themen vor. Wir
beginnen mit einem ca. ein stündigen Vortrag, der meist von allen Betreuern gehalten
wird. Im Anschluss geben wir den Teilnehmern die Möglichkeit das neue Thema anhand
von Beispielen und Aufgaben zu vertiefen. Dabei stehen wir für Fragen und Problemen
zu Verfügung.

9sowohl Preise als auch benötige Bauelemente
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Viele Teilnehmer kommen auch nach den Tre�en direkt auf uns zu um noch weitere
Fragen zu stellen oder von Problemen zu berichten, auf die sie bei eigenen Projekten
oder dem Lösen der Aufgaben gestoÿen sind. Meist haben wir vor Ort bessere Chancen
ein Problem direkt zu lösen und hier den Teilnehmer weiterzuhelfen, als dies bei Anfragen
per Mail möglich wäre.

4 Erfahrungen

Das am häu�gsten auftretende Problem sind immer Wackelkontakte und kalte Lötstellen
gewesen. Fast die Hälfte der Probleme lies sicht auf diese Ursache zurückführen. Am
meisten betro�en waren hierbei die Programmer, die mit ihrer nicht standardkonformen
Umsetzung des USB Interfaces besonders anfällig für solche Störungen sind. Die Pro-
grammer nutzen einen USB Softwarestack, der ohne spezielle USB Hardware auskommt.

Probleme gab es aber auch von anderer Seite mit den Programmern. Viele Teilnehmer
berichteten von Problemen mit Treibern, bestimmten Betriebssystemversionen, zu langen
USB Kabeln etc.

Wir haben jedoch gute Erfahrungen damit gemacht in den Vorlesungen und Materialen
nur eine bestimmte Konstellation von IDE10 & Compiler vorzustellen. Wir haben uns die-
ses Jahr auf Eclipse11 als Entwicklungsumgebung und WinAVR als Compiler festgelegt.
Es hat sich gezeigt, dass diese Kombination genügt um alle gängigen Betriebssysteme12

abzudecken. Gleichzeitig haben wir es so vermieden weitere Entwicklungsumgebungen
wie zum Beispiel AVRStudio vorstellen zu müssen und damit die Teilnehmer möglicher-
weise zu verwirren.

Code Beispiele haben wir unabhängig von der Entwicklungsumgebung nur als reine C-
Quell- und Header�les verteilt. diese können dann recht einfach in die verwendete IDE
importiert werden.

Recht einfach erkenn- und behebbar war dagegen das Vertauschen von ähnlich aussehen-
den Bauteilen, dass immer wieder vorgekommen ist.

5 Projekte

Während der zwei Jahre als Betreuer der Mikrocontroller AG haben wir einige Projekte
der Teilnehmer begleitet, die ich im Folgenden kurz vorstellen möchte. Soweit möglich
versuchten wir die Projekte der Teilnehmer für folgende Generationen der AG zugänglich
zu machen und zu dokumentieren. Neben den Projekten der Teilnehmer haben wir als
Betreuer auch ein paar Projekte entwickelt, die als Beispiel oder Ausgangspunkt für die
Teilnehmer diehnen sollen.
10engl. Integrated Development Environment
11in Kombination mit den Plugins AVREclipse und CDT
12Windows, Linux und Mac OS
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5.1 Ethernet Addon

Das Ethernet Addon ist aus der Arbeit von Niklas Fritz und Alexander Gladis ent-
standen. Neben einem Protoypen entwickelten sie einen leichtgewichtigen und �exiblen
TCP/IP Stack, der auf dem ATmega16 des Hauptboards lau�ähig ist. Sie demonstrier-
ten Beispielanwendungen wie einen DHCP, DNS Resover oder einen HTTP Server. Im
Anschluss an Ihre Arbeit ist aus ihrem Protoypten eine kompakte Addon Platine für die
MMI Platine entstanden. In Verbindung mit dem ethersex Betriebsystem für ATmega
Controller können hier einfache IoT13 Projekte realisiert werden.

Abbildung 5.1: aufgebautes Ethernet Addon

5.2 Funk Addon

Das Funk Addon war ursprünglich zur drahtlosen Kommunikation in einem Roboter-
schwarm gedacht. Mit dem Ziel möglichst simpel und günstig zu sein, ist unsere Wahl
auf den NRF24L01+ Tranceiver von Nordic Semiconductors gefallen. Mit einem Preis
von unter 1 ¿ ist er preislich nicht zu schlagen. Bisher gibt es nur eine Adapterplatine
welche NRF24L01+ Module mit dem Hauptboard verbinden. Ein Softwarestack ist noch
in Arbeit.

5.3 HIDeKey

HIDeKey steht für �Hide your Keys with HID emulation�. Es ist ein Projekt das auf
dem Programmer14 der MMI Platine aufbaut. Dieser basiert selbst auf einem ATmega8
Mikrocontroller. Vorrausgesetzt man ist im Besitz von zwei Bausätzen kann so auch der

13engl. Internet of Things
14USBasp von http://www.fischl.de/usbasp/
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Abbildung 5.2: ein NRF24L01+ Modul

Programmer selbst mit eigenem Code ge�asht werden. Die Programmierung ist dabei
fast identisch mit der des Hauptboards. HIDeKey nutzt dabei den USB Anschluss, den
das Hauptboard nicht besitzt, um ein HID-USB Keyboard zu emulieren. Sowohl HIDe-
Key als auch die Firmware des Programmers nutzen den Software USB Stack V-USB15

Im EEPROM hinterlegte Passwörter können durch Drücken eines Tasters am Rechner
eingegeben werden ohne, dass ein Dritter dieses sehen könnte oder man es sich selbst mer-
ken müsste. Die Passwörter können durch ein kleines Tool über USB vom Rechner aus
verschlüsselt im EEPROM verwaltet werden. Auch weitere Projekte wie beispielsweise
Joysticks, Mäuse etc. wären denkbar.

Abbildung 5.3: modi�zierter Programmer mit Tasten

15V-USB von Obdev, http://www.obdev.at/products/vusb/index-de.html
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5.4 RC Car

Das RC Car ist ein kleiner Roboter, welcher über nur zwei Motoren angetrieben wird.
Diese Arbeit ist parallel zu den Vorlesungen bereits im Sommersemester 2013 ohne gröÿe-
re Unterstützung unsererseits entstanden. Das Fahrzeug kann mit einem Android Handy
und Touch Gesten gesteuert werden. Die Kommunikation mit dem Mikrocontroller wur-
de über eine Bluetooth-UART Bridge realisiert. Ein Video des RC Cars ist im Youtube
Kanal der Mikrocontroller AG zu �nden.

5.5 breadBUG

breadBUG ist ein persönliches Projekt, dass ich als Betreuer für die AG entworfen habe.
Es handelt sich um eine minimale Version des Hauptboards, die auf einem ATmega8
basiert. Wie der Name es andeutet kann diese Platine direkt auf ein handelsübliches
Steckbrett aufgesteckt werden. Alternativ können die gleichen abgewinkelten Buchsen-
leisten wie auf den Hauptboard verwendet werden. Die IO Ports des breadBUGs sind
Pin Kompatibel mit dem Hauptboard, sodass alle Module und Erweiterungen auch an
dieser Platine genutzt werden können.

Abbildung 5.4: aufgebauter breadBUG für das Steckbrett

5.6 fnordlicht

Die fnordlichter16 sind kein Projekt, dass direkt aus der AG enstanden ist. Es ist ein
kleiner Bausatz für ein einfaches LED Stimmungslicht, das über UART angesteuert wer-
den kann. Bisher gab es für diesen Bausatz leider keine EAGLE Dateien. Ich habe diese

16Alexander Neumann, http://www.lochraster.org/fnordlicht/
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erstellt und einige Platinen für die Teilnehmer hergestellt. Diese sind einige kleine, ein-
fache Lötübung und für Einsteiger ein schönes Nachmittagsprojekt. Mit einer kleinen
C-Bibliothek17, die ich noch entwickelt habe, können diese Lichter dann auch vom PC
oder MMI Hauptboard aus angesteuert werden.

Abbildung 5.5: ein fnordlichtmini und ein fnordstripe Modul

Die obige Abbildung zeigt auÿerdem noch ein fnordstripe Modul, welches zur Ansteue-
rung von �LED Stripes�18 genutzt werden kann. Die Firmware ist voll kompatibel mit
denen der fnordlicht Module.

5.7 tileLED

tileLED ist ein weiteres Projekt welches günstige LED Bauteile verwendet. Es handelt
sich um eine kleine quadratische Platine, die direkt auf die Rückseite eines 3x3cm LED
Dot-Matrix Moduls gelötet werden kann. Die Platine besteht haupsätzlich aus einem
ATmega8 Mikrocontroller in SMD Bauweise und ein paar Vorwiderständen für die LEDs.
Das LED Dot-Matrix Modul wird im Zeitmultiplex Verfahren angesteuert. Der 10-polige
Stiftleistenstecker ist pinkompatibel mit den ISP Steckern der MMI Hauptboards, sodass
hier ein normaler Programmer zum Programmieren und Ansteuern der tileLED Module
genutzt werden kann.

17libfn,https://github.com/stv0g/libfn
18�LEDs am Band�, relativ günstig in RGB Variante erhältlich
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Abbildung 5.6: ein tileLED Modul von vorne und hinten

6 Kritik & Ideen

Abschlieÿend möchte ich noch einige Kritikpunkte und Vorschläge zur Verbesserung der
Veranstaltung für kommende Semester liefern:

Der AG fehlt es an Räumlichkeiten, um den Aufbau der Hardware zu betreuen. Es gibt
Teilnehmer, die noch keine oder nur wenig Erfahrung mit dem Umgang eines Lötkol-
bens haben. Häu�g gibt es auch elektrische Probleme für deren Lösung ein Multimeter,
Oszilloskop oder ein Labornetzteil von Nutzen wären. Bisher fanden die Tre�en immer
in einem gestuften Hörsaal19 statt. Ein nicht-gestufter Hörsaal mit Steckdosen für das
Publikum wäre ideal, da dies ein komfortables Arbeiten an den Übungen vor Ort er-
möglichen würde. Jedoch wurden die gestuften Hörsäle AH2/3, die bisher immer genutzt
wurden, nach einer Kernsanierung mit einem zweiten Beamer und einem VID20 ausge-
stattet. Dies war für kleine Demonstrationen und die Präsentation der Hardware äuÿerst
hilfreich.

Viele Teilnehmer fragten uns nach zusätzlichen Bausätzen, elektrischen Bauelementen
und Modulen. Leider ist es uns aus rechtlichen Gründen nicht möglich hier zufrieden-
stellend zu reagieren. Die Bausätze können nur als Dauerleihgabe and die Studenten
ausgehändigt werden. Ich schlage vor hier nach weiteren Möglichkeiten zu suchen. Bei-
spielsweise könnte man auf privater Basis Sammelbestellungen organisieren oder Bausätze
über Dritte, beispielsweise die Fachschaft Elektrotechnik, zu verkaufen.

Jedes Jahr werden die Materialen der Mikrocontroller AG weiterentwickelt. Auch wech-
seln auch die betreuenden Studenten regelmäÿig. Es hat sich herrausgestellt, dass dies

19AH2, AH3 auf dem Campus Hörn
20Visual Input Device, eine Kamera inklusive Beleuchtung und Stativ zum Ab�lmen handschriftlicher

Notizen oder Exponate
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zunehmend die Organisation und P�ege der Materialen erschwert. Im Sommersemester
2010 wurden die Daten noch teils privat auf eigenen Rechnern und in einem SVN Re-
pository verwaltet. Seit 2011 wird eine Dropbox genutzt. Ich schlage vor, dass hier das
MMI wieder die Kontrolle in die Hand nimmt und die Materialen zentral, vielleicht mit
dem Versionskontrollsystem git oder einem FTP Server verwaltet.

Der teuereste Posten der Bausätze sind eindeutig die ATmega Mikrocontroller für Pro-
grammer21 und Hauptboard22. Der Hersteller Atmel fördert Studenten und Dozenten mit
einem eigenen University Program23. Ich schlage vor hier mit Atmel Kontakt aufzuneh-
men und eine Unterstüztung in Form von Hardware anzustreben. Vielleicht ist auch eine
Förderung in Form von Programmern möglich, da gerade die USBasp Klone die gröÿte
Fehlerquelle darstellen.

In den vergangenen 3 Jahren der AG wurden die Bauteile häu�g parallel über die Dis-
tributoren Reichelt, CSD Electronics und teils auch von Farnell bezogen. Es hat sich
gezeigt, dass CSD für die meisten Posten die günstigsten Preise und gute Mengenrabatte
anbietet. Leider scheint der Händler aber nicht für derart umfangreiche Bestellungen, wie
sie für die AG nötig werden, vorbereitet zu sein. Wir haben schon häu�g lange Lieferzei-
ten in Kauf nehmen müssen. Diese führt dann teilweise dazu, dass wir erst verspätet mit
der Ausgabe der Bauteile beginnen konnten. Ich empfehle hier noch nach alternativen
Händlern zu suchen und ggfs. die Preise zu vergleichen um solche Wartezeiten in Zukunft
vermeiden zu können.

Zuletzt wäre es wünschenswert die Teilnehmer stärker einzubinden. Bei den derzeitigen
Teilnehmerzahlen gleicht die AG eher einer Vorlesung. Der freiwillige und interaktive
Charakter einer AG, Arbeitsgruppe, ist vielleicht über die Semester hinweg etwas verloren
gegangen. Es wäre wünschenswert dies wieder aktiv zu fördern. Beispielsweise durch das
Vorstellen eigener Projekte oder mehr Fragen an das Publikum. Ein gesteigertes Interesse
der Studenten würde auch das Anwerben neuer Betreuer einfacher gestalten.

Das Vermitteln der diversen Registerfunktionen und Einstellungsmöglichkeiten am spezi-
ellen Beispiel des ATmega16 ist für die meisten Studenten nach eins bis zwei Vorlesungen
ermüdent. Dies ist sicherlich auch die Ursache für die abnehmenden Teilnehmerzahlen zu
Mitte/Ende des Semesters. Wir haben versucht durch das Einbringer vieler Beispieler die
Vorlesungen interessanter zu gestalten und soweit möglich den Teilnehmern die konkrete
Stelle im Datenblatt zu zeigen, wo sie die nötigen Informationen selber �nden können.
Auch um nicht nur Spezialwissen für den ATmega Mikrocontroller zu vermitteln, sollte
der Fokus auf dem Vermitteln von Fähigkeiten liegen. Also dem Lesen und Verstehen
von Datenblättern, Schaltplänen etc..

21ATmega8-P: 1,55¿
22ATmega16A-PU: 3,55¿
23http://www.atmel.com/about/corporate/university/default.aspx
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7 Fazit

Ich bedanke mich bei Herr Bücken und dem Institut für die Unterstützung und die Mög-
lichkeit diese AG zu betreuen. Die Arbeit in der Lehre, direkt mit meinen Kommilitonen,
hat mir viel Spaÿ gemacht. Ich konnte meine Vortragsfähigkeiten verbessern und habe
gelernt mich schnell auf die individuellen Probleme der Teilnehmer mit ihrer Hardware
einzustellen. Schnell geht man dann dazu über diese Probleme mit einer Checkliste zu
suchen. Viele dieser kleinen Kni�e und Tricks werden mit auch noch in Zukunft von
Nutzen sein.

Ich beende meine Betreuertätigkeit um mich in Zukunft auf meine Bachelorarbeit kon-
zentrieren zu können. Nachdem ich bisher24 nur in der Lehre gearbeitet habe, freue ich
mich nun auch mal in die Forschung schnuppern zu können.

28. September 2013

Ste�en Vogel

242 Jahre Mikrocontroller AG und 1 Semester Programmier Praktikum
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